
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 38-39

Artikel: Die ersten Feuergeschütze in Europa

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92618

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92618
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


148 —

Um eine ooüftäuttgc 9luöbcbnung ter 93lciroan-
tungen unb eine ooüftänttge Aufhebung teö Spielraum*

ju erlangen/ foroie um ten ©orn unt beti
Sreibfpiegei befeinden *u fönnett/ fonftruirte matt
lai SKcfticr'fdK ©efeboft Mt. \h gig. 5« welcheö
gcgenroärtig tu ter faifcrllcben ©arte in 9lnrocii«

tung ift, unt roctd)cö ter gefammten Infanterie
jugeroiefen roerten foüte. 93c i einem ©eroiebt oon
37 ©ramm geben pon ibm 27 auf ein Kilogramm;
tie ^ulpcrtatu-ig belauft ftch auf 5'4 ©ramm.

din weitetei, biöher gteicbfaüö in ter Kaifer«
garte surSltirocnbung gelangteö ©cfVboft» taö ftobl-
gtfehoft (fc> balle evidee) entfpricht in fetner gorm
(gig. 6) beiläufig tem Sfteftler'febcn ©efeboft Mv. 11,

loch roiegt eö nur 36 ©ramm/ roeftbalb nabeju 28

©efeboffe auf ein Kilogramm geben; aud) tie Sa«

tung ift eine geringere unt beträgt tiefelbe nur
4'2 ©ramm, rooturd) ftch gegen tie vorige
Patrone eine ©croiajtöoermintcrung pon i34©ramm
ergibt.

©erügt roirt bei tiefem ©efeboft ein bie mit
ta- jebod) nicht fo häufig rote beim Winte'fcbcn
öptcgcigcfcboft/ oorfommenteö SRcißeu, roobei 2Mei-
ftüde oon bem bohlen Sheil teö ©efchoffeö in tem
üauf jurüdblciben; ferner ift tiefeö ftoblgcfcbofi
auf lern Sranöport tem !>tad)tbeil unterworfen/
turch Ttud feine SHuntuiig ciujubüftcn; entlieh
ift tie Patrone immerbin noch 4 v2 ©ramm febroe«

rer atö tte geroöbnliche Patrone mit SHuntfuget
teö glatten Snfantertegcrocbrö.

Mnjuführcn bleibt noch/ taft bei SJerroetttiing
ter £oblgefcbojfe mit oter ohne Sreibfpiegei tie
3ügc teö 2aufi nicht progrefftrt ju fein brauchen/
fontern eine gleichmäßige Siefe oott 0-2 9JtilIim.
erbalten/ weit bier tie 3luötebnung ter SMciroan«

tungen turch tte ^ttlpergafe felbft unt ein
Eingreifen teö ©efchoffeö in tie 3üge in binlänglid)em
Wat)e erfolgt unt taber eine 9tad)bütfe pon Sei*
ten ter itt ihrer Siefe nach oorn.abnebmetiben
3ügc tticht mehr crfortcrltcb ift.

SRüdftcbtlicb ter Srcfffähigfeit ter »erfchiebenen
©efeboffe auö ten oerfchtetenen 33ücbfen unt ®e*
mehren mit unt ohne Totn gefeboffen / erroeifen

tOtr auf tie in tem aide memoire oon 1856 auf
?Seite 795 enthaltene 6chufttabeüC/ unt bemerfen

tafelbft/ taft bei Slnrocntung teö gejogenen ©e-
roebrö ohne ©orn ter Unterfchict in ter Sreff«

fäbigfeit jroifdjen tem Sütinte'fcben Spicgctgcfcboft
uttt ter balle evidee nicht fo ftarf beroortritt alö
bei ter SSücbfc ohne Totn, taft aber bei beiten
SBaffen; roie oben bereitö anerfannt/ taö iütinie'fdje
Sptcgelgcfcboft turdjauö unt auf aüen Entfernun.
gen ten £teg tapon getragen bat.

Ta nun fämmtliche oben befchricbcncn ©efeboffe
ten att tie Snfantcricmunition ju fteüentcn 23c-

tingungen/ alö ta ftnt: ein auö nur einem Sheil
beftebenbeö ©efeboft ohne Spiegel unt ohne irgenb
einen Sitifafc, fein ten ©eroiebtöbetrag ter Patrone
teö glatten Snfanteriegerocbrö überfebreitenteö ©e«

roieht (36 ©ramm) für tie ganje Patrone/ ein
©urebmeffer teö ©efchoffeö pon 17/2 Wiü., Srag-
roeite unt Einbringungöfäbigfett teö biöberigcn

Iboupcnitri'd)eii mafftpctt Spi&gcfcboffeö unt entlieh

$ermritung teö 3nrüdbleibenö oon fclcitrüin-
mern im tauf — nicht eötfprocbcu b«Un> fo roiü

'

man jei}t ein in feiner gorm tem ©efeboft ter
©arte am meiften nahe fomutcnteö brojeftil
einführen, beffen eine treifCirige «Tujramite biltcnte
ipöblung em gleichfcitigeö ©rcic'tf jur Xafii bat,
oon roelchem bei einem ©eroiebt oon nur 32 ©ramm
31 '4 ©efdjoffe auf ein Kilogramm gehen unt roel-
cheö enolid) einer ^itloerlatttug oon nur 4 ©ramm
betarf. ©ie Höhlung reicht mit ihrer pprainttalen
ftortn nicht ganj biö an ten unteren ©efeboßranh/
fontern cö gleicht ftch tie «öaftö ter tfuramitc
turch 9lnfä'&e mit tiefem SHatitc ab, wotureb ttach
unferer anficht tem OTißftant einer ©eformation
auf tem Sratiöport nicbt pöflig porgebeugt ift/ in.
tem terfelbe an ten 3 Eden ter 93aftö ter $pra-
mibe immerhin noch leicht eintreten roirt, weit
tort tie SMciroant nur eine Tide pon 1,8 unt
gm untern plante oon 13 Wiüim. beftgt. Siebe
gig- 7.

©iefeö ©cfYboft, roetchcö in ber ganjen franjö-
ftfeben Snfanterie prooiforifcb eingeführt roerten
foü, ift befonterö für taö gejogene, mit S5ajonnet
auö.acrüftcte ©eroebr beftimmt/ rocldieö mit 4

gleichen/ 0/2 90?iüim. tiefen 3ügen perfeben ift. ©er
1020 93?iüim. lange %auf erbält taö biöbcrige SB iffc/
rocidKö bei ter flacheren glugbabn teö ©efdwfieö
in feiner <pöbc verringert roerten fann; tiefe Flugbahn

foü forooM flad)cr roie jene teö mafftoen

Spiftgefftoffcö. alö auch felbft roie jene teö Wi*
nie'fcbcn SpienclgcfdiotTeÖ fein, unt hofft man auf
eine ergiebige Sragwcite oon 800 unt 1000 Bieter.

23ei 23erroentung teö biöberigcn glatten Snfan*
tertegeroebrö fcfct man ein Stantpiftr oon einer
foftben ipobe auf. taß man auf eine Entfernung
oon 200 Wcter über 2>iftr unt Korn auf ten Seib-

gürtet/ auf 225 5D?eter auf Ue $ruft unt auf 250
Bieter auf ten Kopf ju oiftren bat. jvür tie Ent*
fernungen Pon 275 biö 300 unt 4oo Wetct roirt/
roie ticö oben befd)ricbeii/ ter ©aumen aufgelegt
unt roiü man unter s$eobad)tung ter perfdmtencn
3ictpunftc fetbft noch btö auf 600 Wetet fchieften.

SMe erften &cueva.efd)ü%c in (gntopa.

Tie 3eit> in roetcher ftch tie erften Spuren oon

Scbießputoer unt teffen 3lnroentutig ju Kriegö«

jroeden in Europa ftnten / ift biöber viel ju fpät

anaenommen roorten. Tax) tie Slraber tie erften

geucrgefdnifcc auö tem Orient nach tem Slbenb*

laute unt jroar nach Spanten gebracht haben,

ftant sroar unbeftritten feft, aber bei ter Itnftcber«

beit über ten Urfprung ter Erftntung/ roelcbe

offenbar nur ten alten Kriegömafcbincn angepaßt

unt einperieibt roorten ift, fud)ten tte Scbrtft-
fteücr pergebenö ten 3eitpunft ju ermitteln/ roann

fte nad) Europa gefommen. Unfern beutfeben Wili*
tärfchriftfteücrn roarcn übertieß tie Oueüen nicht

jugängltch/ aui tenen fte hätten feböpfen fönnen.

So roürten tenn tie wenigen Angaben/ roelcbe in
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Um cinc vollständige Ausdehnung der Blciwan.
düngen und cine vollständige Anfhebung deS Spiel.
raumS zu erlangen, sowie um den Dorn und den
Trcibspicgel beseiten z« können, konstruirte man
das Ncßler'fchc Geschoß Nr. II, Fig. Z. welches
gegenwärtig ,n dcr kaiserlichen Garde in Aowcn-
dung ist. und welches der gesammren Infanterie
zugcwicscn wcrdcn sollte. Bei einem Gewicht von
37 Gramm gehen von ihm 27 auf ein Kilogramm;
dte Pulverladuig belauft stch auf 6'4 Gramm.

Ein weiteres, bisher gleichfalls in dcr Kaifer»
garde zur Anwendung gelangtes Geschoß. daS Hohl«
gefchoß (ts dsll« évitée) entspricht in seiner Form
(Fig. 6) bciläustg dem Neßler'schen Gesedoß Nr. II,
doch wiegt cS nur 36 Gramm, weßhalb nahezu 28
Geschosse auf cin Kilogramm gehen; auch die La.
dung ist cine geringere und beirägl diefelbe nnr
4'z Gramm, wodurch stch gcgcn dic vorigc P«.
tronc cine Gewichtsverminderung von Gramm
ergibt.

Gerügt wird bei diesem Geschoß ein hie und
da. scdoch nicht so häustg wie beim Minteschen
Sptcgclgeschoß, vorkommendes Reißen, wobei Blci-
stücke von dcm bohicu Thcil des GefchvsseS in dem

Lauf zurückbleiben; ferner ist dieses Hohlgcfchoß
auf dcm Transport dcm Nachtheil unterworfen,
durch Druck feine Rundung cinznbüßen; endlich
ist die Patrone immerhin noch 4 '

2 Gramm schwerer

alS die gewöhnliche Palronc mit Rundkugel
dcS glatten JnfanteriegewchrS.

Anzuführen bleibt noch, daß bci Vcrwcndung
dcr Hohlgefchosse mit oder ohne Treibspiegel die
Züge dcS Laufs nicht progressif zu sein brauchen,
sondern cinc gleichmäßige Tiefe von 0 2 Millim.
erhalten, weil hier die Ausdehnung der Bleiwan.
düngen durch die Pulvcrgase selbst und ein Ein.
greifen dcS Gcfchosses in dic Züge in hinlänglichem
Maße erfolgt uud daher cine Nachhülfe vou Sei.
ten dcr in ihrcr Tiefe nach vorn, abnehmenden
Züge nicht mehr erforderlich ist.

Rückstchtlich der Trcfffähigkcit der verschiedenen
Geschosse auS den verschiedenen Büchsen und Ge.
wehren mil und ohne Dorn geschossen, erweisen

wir auf die in dem sin's memorie von 1866 auf
Seite 795 enthaltene Schußtabelle, und bemerken

dafclbst, daß bci Anwendung deS gezogenen
Gewehrs ohne Dorn dcr Untcrfchicd in der Treff,
fäyigkeil zwischen dem Minie'schcn Spicgclgcschoß
und der balle «vieles nicht so stark hervortritt als
bei der Büchse ohnc Dorn, daß aber bci beiden

Waffen, wie oben bereits anerkannt, das Minio'schc
Spicgclgeschoß durchaus und auf allen Entfcrnun.
gen dcn 5ieg davon getragen hat.

Da nun sämmtliche oben beschriebenen Geschosse

den an die Jnfantcriemunition zu stellenden Bc.
dingungen, alö da stnd: ein auS nur einem Theil
bestehendes Geschoß ohne Spiegel und ohnc irgend
einen Ansatz, kein den Gewichtsbetrag dcr Patrone
dcS glatten JnfanteriegewchrS überschreitendes Ge.
wicht (36 Gramm) für die ganze Patrone, cin
Durchmesser deö Geschosses von 17/2 Mill., Trag,
weire und EindringungSfähigkeit des bisherigen

Thouvcnin'ichen mafstvcn SpitzgcfchosscS und endlich

Vermeidung des Zurückbleibens von Blcitrüm--
mern im Lauf — njcht entsprochen habe», so will
man jetzt ein in seiner Form dem Geschoß der
Garde am meisten nahe kommendes Projektil ein.
führen, dessen eine dreiseitige Pyramide bildende
Höhlung ein gleichseitiges Dreieck zur BastS hat,
von welchem bei einem Gewicht von nur 32 Gramm
3t '4 Geschosse auf eiu Kilogramm gehen und wcl.
cheS cnUtch einer Pulvcrladung von nur 4 Gramm
bedarf. Die ööhlnng reicht mit ihrer pyramidalen
Horm nlcht ganz bis an dcn unteren Gcfchoßrand,
fondcrn cS gleicht stch die Basts der Pyramide
durch Ansätze mit diesem Rande ab, wodurch uach
unserer Anstedt dem Mißstand einer Deformation
auf dem Transport nicht völlig vorgebeugt ist, in.
dem derselbe an den 3 Ecken dcr Basis dcr Pyra.
midc immerhin noch leicht eintrctcn wird, weil
dort die Bleiwand nur eine Dicke von l,8 und
am untern Aaude von 13 Millim. besitzt. Siehe
Fig. 7.

DiefeS Geschoß, welches in dcr ganzen franzö-
siscncn Infanterie provisorisch eingeführt werden
foll, ist besonders fit? daS gezogene, mil Bajonnet
ausgerüstete Gewehr bestimmt, welches mit 4

gleichen, 0,2 Millim. liefen Zügen versehen ist. Dcr
1020 Millim. langc Lauf crbält daö bisherige Vistr,
weiches bei dcr flachcrcn Flugbahn dcS GefchosseS

in seiner Höhe verringert werdcn kann; diese Flug,
bahn soll sowohl flacher wie jene dcS masstven

SpltzgeschosseS. alS auch selbst wie jene dcS Mi-
nivschcn Spie.icigcschosses sein, und hofft man auf
cine ergiebige Tragweite von 8«l> und wl)N Meter.

Bei Verwendung deS bisherigen glatten
JnfanteriegewchrS setzl man ein Standvtstr von einer
solchen Höhe auf. daß man auf elne Entfernung
von 2oi) Mctcr über Vistr und Korn auf den Lcib-
gürtcl, auf 225 Mctcr auf dic Brust und auf 250

Mctcr auf dcn Kopf zu vistren hat. Zur die Ent.
fcrnungen von 275 bis .?«« und 40« Meter wird,
wie dieS oben beschrieben, dcr Daumen aufgelegt
und will man unter Beobachtung der verfchiedenen

Zielpunkte felbst noch biS auf 600 Meter schießen.

Die ersten Feucrgeschütze in Europa.

Die Zeil, in welcher sich die ersten Spuren von

Schießpulver und dessen Anwendung zu Kriegs-
zwecken in Europa finden, ist blshcr viel zu spät

anaenommcn worden. Daß die Araber die ersten

Feuergeschützc auS dem Orient nach dem Abcnd-

lande und zwar nach Spannn gebracht haben,

stand zwar unbestritten fest, aber bei der Unsicher-

heit über dcn Urfprung der Erfindung, wclcke

offenbar nur den alten Kriegsmaschinen angepaßt

und einverleibt worden ist, suchten die Schrift,
stellcr vergebens dcn Zeitpunkt zu ermitteln, wann
sie nach Europa gekommen. Unsern deutschen Mili.
tärschriftstellcrn waren überdieß die Quellen nicht

zugängllch, auS denen ste hätten schöpfen können.

So wurden denn die wenigen Angaben, welche in



— 149 —
««gemein benntjte« Serfen, roie 3nrita, Siöafan
u. f. w. gefunben roorben ftnb, pon einem Nutor
auf ten anbern pererbt unb jur parate vorgeritten-

obgleich oon ten Erben roobl'feiner roteber

biö ju Siüafan'ö Ebronif ober Surita'ö Stiiualcn

jufüdWicgcu ift. Sn granfreich gefchah in neuerer

3*'* febon etwa* mehr turch bewährte Orten-.
taiifttn, tpelebc bti btt €ntjiffemng arafifebet Wa*
nuferipte Scroetfe fanten, taß bereitö im 13. %abt*

buntert gcuergeftbülje oorbanten geroefen ftnt.
3larabifd)c ©etichte auö tiefer 3ett enthalten Stellen/

roelcbe barauf teilten; antere SBerfe geben

fogar tit befcbreibung ber Uuiwrmifä)ung unb

roie taffelbe in baö SRobr gelaten roirt. 9lbcr tie
Eommcntatorcn roarcn ©clebrte, nidjt Soltaten
pon gad)/ unt wit foutc iu militarifdjen ©ingen
«erfahren, hat man fchon im porigen 3*brbuntcrt
erlebt/ ali fte tie Kriegöfuttit her 9ltten bearbeiteten.

Stuf welche Srrrocge fte gtratben, mögen roir
ani ten neuem/ von foltattfcber Erfeniitntß
getragenen Serien über tiefen wichtigen ©egenftant
erfctiaen, turd) roelcbe roir erft ju richtigen 3ln*

fdjaunngen tarüber gelangt ftnt. Sir meinen tie
trefflichen Serfe oon ben Ferren oon £artcgg>
Slüftow, oon ©öler u. fl.

gür tte grage ter geuerroaffen — aber nicbt
aüetn für tiefe — begrüßen wir taber «tit greuben

ein neuefteö Serf, taö ter fpanifebc
©cncrallicutenant ©raf Elonart unter tem Stiel; Histo-
ria orgänica de Ia inlanteria y caballeria es-
pafiola erfcbciucn läßt. $on tem Snbalt im
Slügcmeinen rooUcu roir nur fagen, taß er taö Me*

futtat ernfter gorfebungett ift, roeldje ter Serfaffer
für tie Sorjat feineö tanteö in teu alten Urfun-
ben ter fueros einjelner ^rooinun unt Stätte,
in ten reichen Sibliotbcfcn Spanictiö, roo noch

ein unermeßlicher £ort tingehobeticr Sd)äpc ruhen

mag, unt auch an ten pradjtvoücn Saubcnfmälcrn
ber früheren Köntgöftätic augcftcUt bat. ©aoon
«ieUeicbt ein autcrmal. Mut eine intcreffantc Shat*
fache rooüen roir beroorbebeii/ roelcbe ©raf Elonart
berichtet, nämlich; baft tie Erinnerung an bie 91 ie-

terlage ter Äranfen im Sbale pon jJtoiiccvaug/
bei roelcber ter berühmte SHolant feinen Sot faut,
noch beute/ nad) mehr tenn taufenb Sahreit/ bei

ten Satten lebt: er bat ein ipeltenliet tavon oft
in ihren Sergen fingen gehört unt tbcilt eö tm

Original nebft fpatufeber Uebcrft$u«g in feinem

Serfe mit. Ser cö fennen lernen roill, ftntet ei
in Mt. 2 lev Srodbauö'fdjcn „Blätter für litcra-
rifche Unterhaltung" t. 3»' wo tvtr tarüber eine

Slotij mit ten Sortlatit teö alten «peltetifangcö in
teutfeher Sprache gegeben haben. Tai Elonart'fcbc
Serf ift, wai roir nod) rühmen rooüen/ mit oie«

teu Süuftratioueu uut colorirten Kupferftid)en ge*

fchmüdt/ roeldje Siltniffe pou Königen mit be*

rühmten Jpelbcu, Aaeiimiie'ö, Stätteanfict ten, Sap*
pen. Sieget/ Saffett, Krieger ju ivuß unt ju SRoft

aui aüen Epodjcn btö jur moternften 3ett ent*

halten.
Ueber taö erfte Erfcheinen ter geuerwaffen bat

Elonart neue rotebtige 3luff«bluffe gegeben, ©«nach

ift taffelbe, nacbtem eö bereitö «om 14. erroeiölich
biö in'ö i3.Sabrbuntert jurüdtatirt roorten/ abcrmaiö

um jtoet Sabrbunberte früher ju fe&eu. 9lach
ter fpanifchen £antfd)rift eineö Sifcbofö $ctro
«an Üeon auö ter Wittt bti 11. 3A&rbuntcrtö
baben tte Mauren «on Suniö tie Slrabcr pon Se-
Ptüa (erinnern mir nni, baß tamalö bai Kalifat
»on Eorto«a eben jetfaflen roar) in einer Ccc-
fcfelacbt turch Stüde mit einer entjünblichen, etpto*
tirenten unt berocgenten Kraft befämpft (con fuerza
comburente, esplosiva y motriz). 1118 rourteu bei
ter Sclagctung pon 3«ragoja £oljtburme mit Oft)fen
befpannt gebraucht/ auf benen truenos (©onncr)
unt antere Wafchtnen. ©ie Slrabcr nannten tie
geuergefebübe eben ar-raadat, ©onncr, roaö hie
Spanier in algarradas perftümmetten. Son tit«
fen tft in ihren Ebronifcn oiel ju Iefen, che fte
tafür taö fpanifebc gtctchbetcutentc Sort troeno
gebrauchten, rote ia tiefelbe Sejctcbnung faft bet
aücn Stationen alö Sombarben unt ©onnerbnd)*
fen naturgemäß entftanten ift, ati fte mit ten
neuen 3erftörnngörocrf^eugen befannt roürten unt
ibren ©onncr hörten, gälfcblicb ftnt lange 3eit
Pon ten fpanifchen ©elebrten tie Sllgarratcn alö
bloße Surfjeugc ter alten ^olioreetif getcutet
roorten. Tout comme partout! 3n Kricgöantigui-
taten begnüge ftdj ter ©efchrte taö Sort ju
geben, ter Soltat ten Sinn, — fo Köchln unt
SHüftoro in glütflicbucr Scrbitihung. —

Scitcrc Spuren ter gcucrgcfcbü&c oerfolgt
Elonart turch taö 12. unt 13. 3<U)rbuntcrt unt ftntet

fte bier fchon bäuftaer*). Sm $a$r 1219

griffen tie Eaftilianer ten $fa$ SRcoucna nach ter
Ebronif oon Solcto mit ftlgarratcn an; 1229
fdwffen tte Mauren oon iötaüorca mit Nlgarratcn,
teren Kugeln turch fünf biö fed)ö 3eltc feblugen.
Soor Surriaua roürten gegen tiefe Scbüffc Scbufl-
webreu aufgctidjtet. Sor SHiebla 1256 wurten
truenos gebraucht, ebenfo 1280 oor Eortooa, welcbeö

Sllfottö ber Seife, oerbunten mit 3lben Suffuf
pon SepiUa, „mit vielen truenos" angriff.— Tai
Sünbntß mit ten Ungläubigen roürte, beiläufig
bemerft/ alfo febon tamalö nicbt oerfchmäbt. —
1325 befämpftc ^ömael tte Statt Saja Sag unb
Stadjt mit „tDiafcbincn unt Sngcnio*/ roelcbe geucr-
fugcln mit gewaltigem ©onncr fcbleubcrtcn, ganj
äb"lia) ten Gliben ter ©eroitter."

ipicr fteben wir aber auf tem fchon erfämpften
Scrrain teö 14. Sabrbunbertö unt rooüen tie Sei*
fpielc/ roeldje Elonart noch fortführt/ nicht roeiter

verfolgen. Eö $ibt auftertem noch antere Scroctfe.

3m Valaft teö ©rafen gernan-9tunej ftnt SRÖbrc

auö tem 12. Sflbrbunbert eingemauert mit tura)
einen tabei eingefügten ©enfftein erflärt. Tai
2(rttUertc-2)tufcum ju SDfatrit enthält ermiefener*
maßen Originaigefdjüfcc aui tem 13. mit U.S^br*
hnuKrt. Sir roünfcben, taß Kamcraten pon gacb/

*) t&d t>er iPelaaerunfl »on cgiloeö in ^ortUQal,
®m>e t>.« 12. Sabtburfceft*/ ließ Äönig ^aneho I ei«

neu Sburm mit grofjen ©cbüffen unt) ^uloer" be«

fehl e ßen-
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«gemei» benutzt«, Werken, wie Zum«, BiSasa«

u. f. w. gcfuuh« worden sind, von eine« Autor
a«f den andcrn vererbt und zur Parade vorgcrit-
te», obgleich von dcn Erben wohl- keiner wieder

bis zu Villasan's Chronik odcr Zurita S Annalen
zurückgeftiegc« ift. In Frankreich geschah in ncue-

rcr Zeit schon etwas mehr durch bewährte
Onestatine», welche bei der Entzifferung arabischer Ma.
»uscripti Beweise fanden, daß bereits im ,3. Jahr,
hundert Fcuergeschiitze vorhanden gewesen find.
Aarabischc Gcdichte auS dieser Zeit cnthaltcn Stcl-
len, welche darauf deuten; andere Werke gebe»

sogar die Betreibung dcr Pnwtrmischnng und

wie dasselbe in daS Rohr geladen wird. Abcr die

Eommenratoren waren Gelehrte, nicht Soldaten
von Fach, und wie solche iu militärischen Dingen
verfahren, hat man schon im vorigen Jahrhundert
erlcbt, als sie die Kriegskunst der Alten bearbeiteten.

Auf welche Irrwege sie gerathen, mögen wir
auS den ncucrn, von soldatischer Erkenntniß
getragenen Werken über diesen wichtigen Gegenstand

erkcnucu, durch wclchc wir crst zu richtigen
Anschauungen darüber gelangt sind. Wir meinen die

trefflichen Werte von den Herren von Hardegg,
Rüstow. von Golcr u. A.

Für dte Frage dcr Feuerwaffen — aber nicht

allei» sur dicsc — begrüßen wir dahcr mit Freu-
dcn etn neuestes Wcrk, daö dcr spanischc Gencral-
licutcuant Graf Clonard unter dem Titel: Uisto-
ria «rZanie» (le la inlsntvr!» v csdslleria es-
psn«l» erscheinen läßt. Von dem Inhalt im AU.

gemeinen wollen wir nur sagen, daß cr daS

Resultat crnstcr Forschungen ist, welche dcr Verfasser

für die Vorzcit scincs LandcS in den alten Urkun.
den der kueros einzelner Provinzen und Slädtc,
in dcn reichen Bibliotheken Spaniens, wo noch

cin unermeßlicher Hort ungchobcncr Schätze ruhen

mag, und auch an dcn prachtvollen Baudenkmälern
der früheren KönigSstädic «ngcstcUt hat. Davon
vielleicht cin andermal. Nur cinc intéressante Thatsache

wollen wir hervorheben, welche Graf Clonard
bericht«, «äwkch, daß dic Erinnerung an dic Rie-
dcrlagc der Franken im Thale von Noncevaux,
bci welcher der berühmte Roland feinen Tod fand,
noch henie, nach mehr denn taufend Jahren, bci

den Basken lebt: cr hat cin Hcldcnlicd davon oft
in ihren Bergen singen gehört und theilt eS im
Original nebst spanischer Ucbcrsctzung in scincm

Werke mit. Wcr cS kcnncn lernen will, findet cS

in Nr. 2 dcr BrvckhguS'schcu „Blätter für literarische

Unterhaltung" d. I., wo wir darüber cine

Notiz und den Wortlaut deS allen ôeldcnsangcS in
dculscher Sprache gegeben haben. Das Clonard'schc
Werk ist. was wir noch rühmen wollcn, mit vic.
lcn Illustrationen uud colorirmi Kupferstichen
geschmückt, wclchc Bildnisse vou Königen und bc.

rühmtcn Helden, .vacsimilc'S. Städteansict ten, Wappen,

Siegel, Waffen. Krieger zu 5uß und zu Roß
auö allen Epochen blS zur modernsten Zelt
enthalten.

Ueber daö erste Erschciucn dcr Feuerwaffen hat
Clonard neue wichtige Ausschlüsse gegeben. Danach

ift dasselbe, nachdem eö bereits vom ,4. erweislich
bis in'S 13. Jahrhundert zuruckdatirt worden, aber.
malS «m zwei Jahrhunderte früher zu setzen. Nach
dcr spanischen Handschrift cineS Bischofs Pedro
von Leon auö dcr Mitte deS lt. Jahrhunderts
haben dle Mauren von Tunis die Araber von Sc-
villa (crinnern wir uns, daß damals daS Kalifat
von Cordova eben zerfallen war) in einer
Seeschlacht durch Stücke mit einer entzündlichen, cxplo.
direnden und bewegenden Kraft bekämpft (eon tueiM
oomburente, esplosiva motri«). l118 wurden bei
dcr Belagerung von Zaragoza Holzthürme mit Ochsen
bespannt gebraucht, auf denen truevo« (Donner)
und andere Maschinen. Die Araber nanntcn die
Feucrgeschützc eben «r-rssclat, Donner, waS die
Spanier in «ls«i-rsöss verstümmelten. Von diese«

ist in ihren Chronikcn vicl zu lcscn, che sie

dafür daS spanische gleichbedeutende Wort trueno
gebrauchten, wie ja dieselbe Bezeichnung fast bet
allen Nationen alS Pombarden und Donnerbüchsen

naturgemäß entstanden ist, alS sie mit den
ncncn ZerstöruttgSwcrk^eugen bctannt wurden nnd
ihrcn Donner hörten. Fälschlich sind lange Zeit
von den spanischcn Gclehrrcn dic Algarradcn alS
bloße Wurfzcuge der altcn Poliorccrik gcdcutet
worden. Vout eomme partout! Jn KricgSantiqui.
tätc« begnüge sich dcr Gclchrte das Wort zn ge.
ben, dcr Soldat den Sinn. — so Köchln und
Rüstow in glücklichster Verbindung. —

Wcitcrc Spuren der Fcvcrgcschützc verfolgt
Clonard durch daö 12. und 13. Jahrhundert und fin.
dtt sic hier schon häufiacr*). Im Jahr I2i9
griffen die Castiliancr den Platz Rcqucna nach der

Chronik von Toledo mit Algarradcn an; 1229
schössen dic Maurcn von Mallorca mit Algarradcn,
dercn Kugcln durch fünf bis sechs Zelte schlugen.
Bor Burriana wurde« gegen diese Schüsse Schutz-
wehren ausgelichtet. Bor Niebla 1256 wurden
truonos gebraucht, ebenso 128« vor Cordova, wcl.
chcö AlsonS der Weise, verbunden mit Aren Jussuf
vou Sevilla, »mit vielen truenos« angriff.— DaS
Bündnlß mit dcn Uttgläubigcn wurdc, beiläufig
vemcrkt, also schon damals nicht verschmäht. —
1325 bekämpfte JSmael dic Stadt Baza Tag und
Nacht mit «Maschinen und Ingeniös, welche Fencr-
kugcl» mit gewaltigem Donner schleuderten, ganz
äh' lich den Blitzen dcr Gewitter."

Hier stehen wir aber auf dcm fchon crkämpftcn
Tcrrain des 14. Jahrhunderts und wollen die
Beispiele, wclchc Clonard »och fortführt, nicht wcitcr
vcrfolgcn. ES gibt außcrdcm noch andcrc Bcweife.

Jm Palast des Grafen Fernan.Nuûcz sind Röhre
auö dcm 12. Jahrhundert eingemauert und durch

einen dabei cingefngicn Denkstein erklärt. DaS

Arlilleric-Museum zu Madrid enthält erwiefcncr.
maßen Oriqinalgefchützc auS dem 13. und l4. Jahr,
hundert. Wir wünschen, daß Kameraden von Fach,

*) Btt der Belagerung von SilveS in Portugal.
End, d'S «2. Sab,Hunderts, lirß König Sancho et.

nen Tburm mir .großen Scbüff<n und Pulver« de«

schi,ß,n.
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weiche gjlabrib gelegentlich befuchm. tiefe arttüe«
rifttfehen üHouumcntc einer frttifchen Seteucbtung
untergeben möchten. OHUg. ©Ul.-Stg.)

Ztytocil.
Sieberum hoben QJerfudjc mit Pem nadj Pem ©pflem

Per «&«©• burnaub unb *UreIa§ umgeänberten 3nfante*

riegeivebr ftattgrfunben; wir fönnen unferen Äameraben

einftweilen nur fooiel mitteilen, baft bie bieftmaligen
hefuttate bie (Srperten beö eibg. 2)?ilitärbepartement«,
bie «©«©. Dberft Surftcmberget, Äommantant Sielanb
unb Wa\ox Söbler feljt befriebigt haben; eS ift ju pof*
fen, baß wir biefe« ©pftem jur Umänbcrung unferer
3nfan ter iege wehre »erwenben unb baft wir bann mit
SWuße bie große gtage löfen fönnen, ob bie Einführung
ftne0 neuen ©ewebre« refp. eine! Heineren Äaliber« füt

bie gefammte 3nfantetie nothwenbig unb wie erhalt*
lid) ift.

Sbun. (Äotrcfp. eine« ÄaPaüericofftjiet«.) IBortge
Sodje pat in Sbun ein SiererbolungSfur« Pon 6 Stern*

pagnien Äapaüerie (4 Äomp. Pon ggern unb 2 Äomp.
Pon greiburg) ftattgefunben. <$err eibg.Oberftl. P. SMnbeu

alt Äommanbant, tpeitte bie ©rtgabe in jwei gleidj ftarfe

©ipiftonen ju brei ©djwabtonen unb fteüte bie etfte

©ipifton unter ba« Äommanbo be« «©tn. eibg. Oberftl.
«©artmann Oon greiburg, bie jweite ©ioifton unter ba«

Äommanbo be« «©rn. eibg. Oberftl. ÜWeper Pon *l?urg«

borf. Srofc ber befonber« anfänglidj febr fdjlrcbten
Sittetung würbe fowobl Sor- al« ^Nachmittag mit allen»

©ifer manöOtirt. j. i
©ie Sbätigfeit bet «©«©. Offtjiere fowobl als ber gute

Siüe ber Sruppen bat e« bann audj, trofc ber fo febr

furjen j$tit Pon fünf ÜÄanöPtirtagen, baju gebradjt, bie

au«gefprod)cn» 3uftiebenbeit unb bte >2lnerfennung be«

eibg. 3nfpeftor«, «©rn. eibg. Oberften «©an« Ott, am
feebften Sage ju erlangen, «©err Oberft Ott bat praftifdj
infpijirt, er woEte wiffen, ob bie Äapaüerie ju bem ihr
befttmmten ©ienfte fähig fei, ©amafd)enbienft unb

©djulfurerei fdjeint nidjt feine (Sadje ju fein.
©utdj ^nnftlicbfeit, ÜReinltdjfeit unb fttenge ©iö»

jiplin einetfeit«, ©JanöPtitfäbigfeit unb unPerbroffene
QluSbauet anbetfeit« bat ftdj bte Äapaüetie audj biefe«

Wal rübmlidj auögejeidjnet.
9tut fo jugefabten Äametaben! ÜÄögen abex audj

Äantone unbSSunb ftet« batauf bebaebt fein, ba«9teftu*
tiren ju erleidjtern unb bem ÄaPaüeriften nidjt alljuPtel
auf feine eigenen 9lcbfeln ju werfen./ ßujeru 7. ÜKai. ©eftern madjte bie SBergartiüerie*

Otefrutenfdjule untet «©ettn Obetft Sebtli einen $tu«*

maxfd) übet «©etgi«wil unb bie fKengg nadj ©arnen.
Son ba witb fte übet Äetn«, ba« ©toßacbetli, ©aüen*
tvs^l unb ©lanj jurüdfebren. TaS ©roftädjetli ift eine

©ebitgöeinfattelung jwifdjen bemStanjerbotn unb bem

in füblidjet Stidjtung pon bemfelben fid) abjweigenben
$ltPigtat. %n biefen nur wenig begangenen ©ergpaß
fnüpft ftd) eine biftorifdje Erinnerung. Qlm 9. «Sept.

1798 ftieg über benfetben Pon Äetn« her eine Äolonne

granjofen, nadjbetn bte burdj ben Äernwalb Porbringen*
ben Äolonnen bei ber©tad)enfapelle fo lebhaften Sibet*
ftanb gefunben, baß fte e« aufgaben, Pon biefet ©eite
pex nad) ©tanj Potjubtingen. ©te Äolonne, weldje ba«

©toßäcberli überfliegen hatte, brach aut bem 9Jau)ale

betPor unb nabm ©tanj Pon bet QRütffeite. ©abutdj
würbe jeber Sibetftanb oon «Seite bet Untermalbner nufc*
lo«. — TaS ©toftacbetli bietet in bet gegenwärtigen

3abre«jeit, wo ber frifdjf ©ebnee im @a)meljen begtif*
fen ift, fiit bie unternommene (Srpebitton unjweifelbaft
feine ©djwierigfeiten.

Cittlatrunj)
jum

lujcrncrtfd>cn £>fftjicr$feft in $ttrfee«

©er Sorftanb be« »ujerncrifdjen OfftjietöPetein«
labet biemit fämmtlidje Sereinömitglteber auf (Sonntag
ben 30. üHai nädjftbin jur Scrfammlung in (Surfee ein.

©eginn be« gefte« «Morgen« 8 Ubr. (Äletne Sentte.)
©ie Offtjiere be« Äanton« Sujern, meldje nod) nidjt

9Jtttglteber be« SereinS finb, aber wünfdjen bem SSerein

beijutreten, ftnb frfudjt, ftcb bei einem SWitglieb berQJot*

ftebetfepaft obet bei betSetfammlung felbft anjumelben,

Saffetibtübet anbetet Äantone wetben al« febr will*
fommene Gfbtengäfte empfangen fein, ©ie (Sinlabung an

©ie ergebt im freunbfdjaftlicbften ©inne unb bie Sujet*
netifeben Offtjtere freuen fta) febon jum Porau« ber

fommenben famctab|rt)aftlicben Bereinigung, woburdj
einer ber «©auptjwerfe ber Offtjieröfefte erreidjt witb.

Sujern, ben 9. Wai 1858.

5m tarnen be« Q3otftanbc«,

©et bräftbent:
ftrg. 3E. <30j9ben<jer,

9trt.'®tabe^D&ctticMt.

Tex ©efretar:
*)t. 0ftetfcht,

Sltbemajer.

£ c u t 1111 o n.

-Sie fffltmoiten be* $?tt%oaß von Staßufa.

JW«rnumt,0 3ugenbgefd)id)te unb erfte H-affcntljatcn.

(gottfe|ung.)
„Slm Sage nach unferm Einjuge"/ erjäbtt un*

ter ttnberm 9J?armont, „folgte ter ©tencr eineö

©enic*Offtjierö ftumpf einer Slbtbeilung foldjer

Unglüdtichcn, tie jttm Sote.geführt roürten, um

ftcb taö febredtiebe Schaufpicl anjufeben. $lö$*
lieh ergreift ihn ein Soltat ter EöcortC/ ter ihn

für einen tem Sote ©eroeibten hält, roetdjer ent*

febtüpfen wiü, unt jroingt ihn ttop ©efebreiö unt
^roteftation in tie traurige ©ruppe einjutreten.

Er roürte umgefotnmen feilt/ hätte ihn nicht ein

Kamerat feineö iperrn erfannt unt reftamtrt."
Stach ter Einnahme pon Soulon ftieg Sonaparte

jum Srigategcneral unt rourtc jroeiter Slrtiüerie*

fommantant bei ter Slrmee pon Station. Watmont,

jefct Kapitän, rooüte ten SJtann, ter ju ©roftem

beftimmt febten, nicbt perlaffen, unt lieft ftch turd)
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welche Madrid gelegentlich besuchen, diese artille-
ristischcn Monumeutc einer krltlschcn Beleuchtung
unterziehen möchten. (Allg. Mil..Ztg.)

Schweiz.
Wiederum haben Versuche mit dem nach dem System

der HH- Burnand und Prölatz umgeänderten Infante»
riegewebr stattgefunden; wir können unseren Kameraden

einstweilen nur soviel mittheilen, daß die dießmaligen
Resultate die Erperten deö eidg. Militärdepartemeuts,
die HH. Oberst Wurstemberger, Kommandant Wieland
und Major Wvdler sehr befriedigt haben; es ist zu Hof«

fen, daß wir dieses System zur Umänderung unserer

Jnfanteriegewehre verwenden und daß wir dann mit
Muße die große Frage lösen können, ob die Einführung
tineS neuen Gewehres resp, eines kleineren Kalibers für

die gesammte Infanterie nothwendig und wie erhältlich

ist. u^,
Thun. (Korresp. eine« KavallerieoffizierS.) Vorige

Woche hat in Thun ein WiererholungskurS von 6

Kompagnien Kavallerie (4 Komp von Pern und 2 Komp.
von Freiburg)stattgefunden. Herr eidg.Oberstl. V. Linden
als Kommandant, theilte die Brigade in zwei gleich starke

Divisionen zu drei Schwadronen und stellte die erste

Division unter das Kommando des Hrn. eidg. Oberstl.
Hartmann von Freiburg, die zweite Diviston unter das

Kommando des Hrn. eidg. Oberstl. Meyer Von Burg«
dorf. Trotz der besonders anfänglich sehr schlechten

Witterung wurde sowohl Vor- als Rachmittag mit allem

Eifer manövrirt. ^

Die Thätigkeit der HH. Ofsiziere sowohl als der gute
Wille der Truppen hat es dann auch, trotz der sy sehr

kurzen Zeit von fünf Manövrirtagen, dazu gebracht, die

ausgesprochen, Zufriedenheit und die Anerkennung des

eidg. Inspektors, Hrn. eidg. Obersten Hans Ott, am

sechsten Tage zu erlangen. Herr Oberst Ott hat praktisch

inspizirt, er wollte wissen, ob die Kavallerie zu dem ihr
bestimmten Dienste fähig sei, Gamaschendienst und

Schulfurerei scheint nicht seine Sache zu sein.

Durch Pünktlichkeit, Reinlichkeit und strenge

Disziplin einerseits, Manövrirfähigkeit und unverdrossene
Ausdauer anderseits hat sich die Kavallerie auch dieses

Mal rühmlich ausgezeichnet.

Nur so zugefahren Kameraden! Mögen aber auch
Kantone und Bund stetS darauf bedacht sein, das Rekrutiren

zu erleichtern und dem Kavalleristen nicht allzuviel
auf seine eigenen Achseln zu werfen./ Luzern 7. Mai. Gestern machte die Bergartillerie-
Rekrutenschule unter Herrn Oberst Wehrli einen

Ausmarsch über Hergiswil und die Rengg nach Sarnen.
Von da wird ste über Kerns, daS Großächerli, Dallen-
wyl und Stanz zurückkehren. Das Großächerli ift eine

GebirgSeinsattelung zwischen dem Stanzerhorn und dem

in südlicher Richtung von demselben sich abzweigenden

Arvigrat. An diesen nur wenig begangenen Bergpaß
knüpft sich eine historische Erinnerung. Am 9. Sept.
1798 stieg über denselben Von Kerns her eine Kolonne

Franzosen, nachdem die durch den Kernwald vordringenden

Kolonnen bei der Drachenkapelle so lebhaften Widerstand

gefunden, daß sie es aufgaben, von dieser Seite
her nach Stanz vorzudringen. Die Kolonne, welche das

Großächerli überstiegen hatte, brach aus dem Aathale
hervor und nahm Stanz von der Rückseite. Dadurch
wurde jeder Widerstand von Seite der Unterwaldner nutzlos.

Das Großächerli bietet in der gegenwärtigen

Jahreszeit, wo der frische Schnee im Schmelzen begriffen

ist, für die unternommene Erpedition unzweifelhaft
feine Schwierigkeiten.

Einladung
zum

Luzernerischen Offiziersfeft in Sursee-

Der Vorstand des Luzernerischen OffizieröVereinS
ladet hiemit sämmtliche VereinSmitglieder auf Sonntag
den 30. Mai nächsthin zur Versammlung in Surfe? ein.

Beginn deö FesteS Morgens 8 Uhr. (Kleine Tenue.)
Die Ofsiziere deö KantonS Luzern, welche noch nicht

Mitglieder des Vereins sind, aber wünschen dem Verein

beizutreten, sind ersucht, fich bei einem Mitglied der Vor-
fteberschaft oder bei der Versammlung selbst anzumelden.

Waffenbrüder anderer Kantone werden als sehr

willkommene Ehrengäste empfangen sein. Die Einladung an

Sie ergeht im freundschaftlichsten Sinne und die

Luzernerischen Offiziere freuen sich schon zum Voraus der

kommenden kameradschaftlichen Vereinigung, wodurch
einer der Hauptzwecke der Offiziersfeste erreicht wird.

Luzern, den 9. Mai 1858.

)m Namen deö Vorstandes,
^ '

Der Präsident:
Frz. X. Schobenger,

Art.-StabS'Obcrlieut.

Der Sekretär:
N. Rietschi,

Aidemajor.

Feuilleton.

Die Memoiren des Herzogs von Ragusa.

Marmont's Jugendgeschichte und erste Wasscnthaten.

(Fortsetzung.)

„Am Tage nach unscrm Einzüge", erzählt un.

ter Anderm Marmont, „folgte der Diener eines

Genie-Offiziers stumpf einer Abtheilung solcher

Unglücklichen, die zum Tode.geführt wurden, um

sich daS schreckliche Schauspiel anzusehen. Plötz,

lich ergreift ihn ein Soldat der Escorte, dcr ihn

für einen dem Tode Geweihten hält, welcher ent-

fchlüpfen will, und zwingt ihn trotz GefchreiS und

Protestation in die traurige Gruppe einzutreten.

Er würde umgekommen sein, hätte ihn nicht ein

Kamerad seines Herrn erkannt und reklamirt."
Nach der Einnahme von Toulon stieg Bonaparte

zum Brigadegeneral nnd wurde zweiter Artillerie-
kommandant bei der Armee von Italien. Marmont,

jetzt Kapitän, wollte den Mann, der zu Großem

bestimmt schien, nicht verlassen, und ließ sich durch
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